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Unsere Pfarr- und Wallfahrtskirche Mariabrunn,  
deren Grundsteinlegung 1639 erfolgte, spielt eine 
große Rolle im Glauben vieler Menschen. Unsere  
Kirche hat eine bedeutungsvolle Tradition und   
interessante Geschichte. Seit 400 Jahren kommen 
Wallfahrer nach Mariabrunn. Hier besteht eine  
lebendige Pfarrgemeinde, in der jeder herzlich  
willkommen ist. 
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INHALTSVERZEICHNIS 

Gruppen/Runden 

Ministrantengruppe 
Jede Woche Mittwoch 17:30 Uhr 

Chor Aufklang 
Jeden Freitag 19:15 Uhr 

Seniorentreffen  
Alle zwei Wochen Donnerstag 15:00 Uhr 

Jeden Freitag  
18.30 Uhr Rosenkranz 
19.00 Uhr Hl. Messe  

Anbetung bis 20.15 Uhr 

Heilige Messen: 

Sonn- und Feiertage 
10:00 Uhr und 19:00 Uhr 

Pfarrcafe  nach der 10:00 Uhr Messe  
 

Dienstag, Donnerstag, Samstag:  
08:00 Uhr 

Freitag: 19:00 Uhr 

   

  Taufen: 

    Niko Bisic   
    Constantin Hubert-Scho ffmann 
    Charlotte Clea Lindner 
    Leopold Kirschner  

  Begräbnisse: 

    Berta Neuwirth 
    Anna Hulek 
    Yolanda Schanda 
    Friedrich Labers 
    Gertrude Glausch 
    Werner Prochazka 
    Caroline Berchtold 
    Erich Hufnagl 
    Renate Hauser 
    Maria Hilse 
    Karl Tallafuß  
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Wer ist mein Nächster? 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wer ist mein Na chster? Eine zentrale Frage nicht nur des 
Christentums, sondern schon des Judentums. Viele  
kennen die bekannte Geschichte der Bibel, wo es um  
diese Frage geht (vgl. Lk. 10,25-37). Die Geschichte des 
barmherzigen Samariters, der sich um einen unter die 
Ra uber gefallenen bemu ht, nachdem andere ihn einfach 
haben liegen lassen.  

Fu r den ju dischen Gesetzeslehrer stellt sich die brennen-
de Frage an Jesus: Wer ist mein Na chster? Bisher hatte 
fu r einen frommen Juden als Na chster gegolten, wer zu 
seinem Volke geho rte. Inzwischen waren aber viele 
Fremde – also Nichtjuden – eingewandert; und man  
fragte sich verunsichert: Wer ist mein Na chster?  

Diese Frage ist auch fu r den Menschen heute keine einfa-
che Frage. Ist mein Na chster der, der genauso wie ich als 
u berzeugter Christ lebt? Ist mein Na chster der, der mir 
sympathisch ist? Ist mein Na chster der, der sich meiner 
Hilfe als wu rdig erweist? Öder ist mein Na chster auch 
jeder andere, selbst jemand, der mich infrage stellt?  

Jeder, der sich wirklich einmal die Mu he macht, intensiv 
daru ber nachzudenken, wird sicher immer betroffener 
werden. Die Zahl derer na mlich, die theoretisch infrage 
ka men, steigt ins Unermessliche. Da fa llt der Blick nicht 
nur auf solche Menschen, mit denen man regelma ßig zu 
tun hat oder die einem hin und wieder begegnen; die 
modernen Verkehrs- und Kommunikationsmittel haben 
es mit sich gebracht, dass sogar "Fernste" oftmals zu 
"Na chsten" werden ko nnen.  

Und mit wie viel menschlicher Not in aller Welt werden 
wir fast ta glich konfrontiert! In unserem Land sind uns in 
den letzten Jahren auch andere Kulturen und Religionen 
zum Na chsten geworden. Ist es da nicht eine unerho rte 
Zumutung, was Jesus in seiner Erza hlung vom barmher-
zigen Samariter zum Ausdruck bringt: Dein Na chster ist 
schlicht und einfach, wer deine Hilfe braucht, wer "unter 

die Ra uber gefallen" ist. Ihm bist du der Na chste. In ihm 
begegnet dir sogar Gott selbst. U berfordert das den Men-
schen nicht maßlos? Das letzte Wort Jesu im Evangelium 
war: "Dann geh und handle genauso!" (Lk.10, 37b). 

Es galt nicht nur dem ju dischen Gesetzeslehrer, es gilt 
den Menschen heute! Und wer davon wirklich gepackt 
wird und es ernst nimmt, kann dann diese Welt tatsa ch-
lich heller, wa rmer und liebevoller machen.  

Der Na chste ist jeder Mensch, egal welcher Nationalita t, 
welcher Kultur und Religion, welcher Hautfarbe. Die 
Wu rde jedes einzelnen Menschen beantwortet die Frage: 
„Wer ist mein Na chster?“ 

Es ist bald Sommer. Die Meisten von uns gehen auf  
Urlaub. Sicher begegnen wir Menschen, die unser  
Na chster oder unsere Na chste sind. 

In diesem Zusammenhang wu nsche ich Ihnen / Euch  
eine echte Begegnung! 

Ihr / Euer Pfarrmoderator 

Marcelo Sahulga  

Liebe Pfarrgemeinde,  
Liebe Freunde! 

 
FÜR DIE SEELSORGE AN DEN KRANKEN 
Beten wir, dass das Sakrament der Krankensalbung den Menschen, die es 
empfangen, und ihren Angeho rigen die Kraft des Herrn schenkt und fu r alle 
immer mehr zu einem sichtbaren Zeichen der Barmherzigkeit und der  
Hoffnung wird. 

Papst Franziskus,  Juli 2024 
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Ostern 2025 – ein letzter Segen von Papst Franziskus 

Die Kar und Östertage waren heuer vom Tod des Papstes 
u berschattet. Es war wie eine Botschaft, dass Franziskus 
noch einmal „Urbi et Örbi“ gespendet hat, die „Stadt und 
den Erdkreis“ gesegnet hat, bevor Gott ihn am Öster-
montag heimholte. Jener Papst, dem wir am 8.2.2014, 
eingefa delt von Kardinal Scho nborn, Gru ße und ein  
Geschenk aus Mariabrunn u berbringen durften. Sein  
La cheln, das so viel Gu te ausstrahlte, wird uns wohl  
immer begleiten. Jedenfalls ist das Fest der Auferstehung 
Jesu 2025 durch den Tod dieses Papstes so besonders! 
Lasst uns hoffen und beten, dass die Gespra che und  
Begegnungen bei der Beisetzung von Franziskus Frieden 
auf der Welt bringen, wie er sich das immer gewu nscht 
hat, und wofu r er sich immer einsetzte! 

An den Gottesdiensten der Kar- und Östertage in  
Mariabrunn nahmen wieder viele Menschen teil und  
feierten mit uns. Von der Segnung der Palmzweige beim 
Lambertakreuz zur Kirche und im Gottesdienst begleite-
te uns am Palmsonntag die Bla sergruppe der Trachten-
musikkapelle Scho nbu hel an der Donau unter Leitung 
von Florian Plasch aus Ha-Wei.  

Wie am Palmsonntag begann auch 
der Gru ndonnerstag mit großem 
Einzug und feierlichem Gloria, bei 
dem ein letztes Mal Örgel, Altar- 
und Kirchenglocken erto nten.  
Danach u bernahm die Schola  
unter Leitung von Elisabeth  
Ehrlich den Gesang. Statt der Fuß-
waschung goss unser Pfarrer, als 
Symbol fu r den Liebesdienst Jesu, 
zu jeder Fu rbitte Wasser in eine 
Schu ssel. Auf die ruhige Eucharis-
tiefeier folgte die Entblo ßung der 
Alta re und U bertragung des Aller-
heiligsten in die Wieskapelle zum 
„Letzten Abendmahl und Ö lberg“, 
den Szenenbilder aus 1740 im  
Hl. Theater. 

Der Karfreitag begann mit dem 

Kreuzweg am Nachmittag, dem abends der Gottesdienst 
vom Leiden und Sterben Jesu folgte. Wenn nach dem  
stillen Einzug sich Priester und Diakone vor dem noch 
leeren Altar hinlegen, die Leidensgeschichte gelesen und 
das Kreuz enthu llt wird, so sind das sehr beru hrende 
Elemente der Liturgie, die mit der Grablegung im  
Hl. Theater endet. 

Aber so wie Jesus nicht im Grab blieb, folgt auf den  
stillsten Tag das Hochfest der Auferstehung. Nach  
Sonnenuntergang wird das Österfeuer entzu ndet und die 
Österkerze mit dreimaligem Singen des „Lumen (Licht) 
Christi“ in die finstere Kirche getragen. Dem folgt das 
vom Pfarrer gesungene Österlob „Exsultet“ und nach den 
Lesungen erklingen zum Gloria wieder Glocken und  
Örgel, wa hrend der Priester den Auferstandenen durch 
die Kirche zum Altar bringt. Traditionell ging die Nacht 
mit dem gemeinsamen Östermahl im Pfarrhaus zu Ende. 

Walther Pröglhöf  

Das Österfeuer ist entzu ndet  
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Bla sergruppe Trachtenmusikgruppe Scho nbu hel an der Donau 
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Begegnung mit Papst Franziskus 2014 
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Weltgebetstag der Frauen 2025 

Am o kumenischen Weltgebetstag der Frauen steht  
immer ein Land im Mittelpunkt. Heuer haben wir unter 
dem Titel „wunderbar geschaffen“ einen Eindruck von 
den Cookinseln erhalten. Sie liegen im Zentrum des  
Polynesischen Dreiecks. Die 15 Inseln, davon 12  
bewohnt, sind u ber 2 Millionen Quadratkilometer im 
Pazifischen Özean verstreut. Heute sind sie eine  
mehrheitlich christliche Nation, in der die Menschen ein 
starkes Gemeinschaftsgefu hl haben. 

Die Liturgie zum Weltgebetstag ist aus der Perspektive 
von drei Bewohnerinnen der Cookinseln verfasst  

worden. Sie erza hlen ihre Geschichte, von ihren Lebens-
umsta nden und ihren Sorgen. Wir beten, singen und  
feiern mit ihnen, haben landestypische Gerichte nachge-
kocht und Spenden fu r Projekte gesammelt. 

Gastgeberin des Weltgebetstags war heuer die evangeli-
sche Pfarrgemeinde in der Trinitatiskirche in Hu tteldorf. 
Vielen Dank an Eva Huber! Auf dem Foto seht ihr die 
geschmu ckten Akteurinnen. Es war ein gelungener 
Abend.  

Maria Amon 
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Beim Östermarkt pra sentierten 
Annelies Skacel, Christine Grafinger, 
Gina's Art, HandT, Maria 
Tautermann, Talù und TINA-
beadsandso Handgefertigtes. 

Fu r die Markt-Kulinarik, inklusive 
Pfarrcafe , zeichnete der Verein Lae-
titia, 369 Wege zum Glück verant-
wortlich: Liptauer-Haferbro tchen, 
Airfryer-Pommes, Sommerrollen, 
Karottenkuchen und weitere 
Highlights der vollwertig-gluten-
freien Pflanzenku che wollten 
verkostet werden. Mit Ausnahme 

einer Dame, welche die Einladung 
zum speziellen Fastenzeit-Buffet 
mit den Worten „Vegan? So etwas 
esse ich nicht!“ energisch ausschlug, 
ließen sich die probier-freudigen 
Marktga ste die hausgemachten 
Kreationen schmecken. Bemerkens-
wert: Das vegan-glutenfreie Speise-
angebot fu hrte tierliebe und 
erna hrungsbewusste Menschen aus 
verschiedenen Bundesla ndern nach 
Mariabrunn. 

Sabine Tautermann 

Österliche Kunst & Kulinarik 

Hütteldorf: 
 Mo, Di, Mi, Fr 18:30 Uhr  
 Sa 18:30 Uhr Vorabend-Messe 
 So / Fei 10 Uhr  
 Mi nach der Abendmesse Eucha-
 ristische Anbetung 
 Do 12 Uhr Mittagsgebet 
 Fr 18 Uhr Rosenkranz-Gebet 
 Hu tteldorfer Kochbuch 
 

Kordon: 
 So 10 Uhr 
 1.So d Monats 09:45 Kanonsingen 
 in der Kirche 
 1.Mo d Monats 18:00 Uhr o kume-
 nisches Friedensgebet 
 1.u 3. Do d Monats 15:00 Uhr Be-
 gegnungstreff 
  
 

Wolfersberg: 
 Mo 17:00 Uhr 
 Di, Do 19:00 Uhr 
 Fr 08:00 Uhr 
 Sa 19:00 Vorabendmesse 
 So 08:00, 09:30 Uhr 
 Hl. Messen i.d. Linienkapelle: Sa 
 um 08:00 Uhr am 03.05., 07.06., 
 05.07., 02.08., 06.09. u 04.10.2025 

Heilige Messen in den Nachbarpfarren und Aktuelles 

Bunter Östermarkt 
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Stadtkreuzweg in Hütteldorf 

Am 22. Ma rz 2025 organisierte Pfarrer 
Cliff in Hu tteldorf einen Stadtkreuzweg. 
Er wollte die Leidensgeschichte Christi 
sichtbar machen und zu den Menschen 
auf die Straße bringen. Er hat verschie-
dene Gruppen und umliegende Pfarren 
eingeladen, Kreuzwegstationen zu  
gestalten. Sie sollten nicht la nger als drei 
Minuten dauern, eventuell ein Lied  
enthalten und die fu r die Station Verant-
wortlichen sollten anschließend das 
Kreuz bis zur na chsten Station tragen 
und u bergeben. Die Pfarre Wolfersberg 
steuerte ein großes schweres Holzkreuz 
bei, das nur von zwei Ma nnern gemein-
sam getragen werden konnte. Die  
Prozession wurde vom großartigen  
Wolfersberger Musikzug angefu hrt. Die 
Pfarre Mariabrunn hatte drei Stationen 
u bernommen. Die Texte und Lieder  
waren beru hrend und von konservativ 

bis modern war alles vertreten Der 
Kreuzweg war sehr gut besucht, die  
Jugend machte mit und die Örganisation 
klappte hervorragend. Die Mitwirkenden 
und Teilnehmer waren begeistert. Es gab 
u berhaupt keine Probleme mit Passanten 
oder Autofahrern. Alle warten darauf, 
dass Cliff na chstes Jahr wieder einen 
Stadtkreuzweg veranstaltet.  

Maria Amon 

 

Fotos: Marcelo Sahulga 

Wir queren die Kreuzung  

Michael und Roman tragen das Kreuz 
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Zeit – zwischen Philosophie und Physik 

Zeit umgibt uns, pra gt unser Denken, Handeln und  
Fu hlen – und dennoch entzieht sie sich unserem direk-
ten Zugriff. Sie la sst sich messen und erleben, za hlen 
und deuten, und doch bleibt sie ra tselhaft. Was ist Zeit? 

Philosophisch betrachtet stellt sie eine grundlegende 
Bedingung unseres Erlebens dar – ohne Zeit kein  
Werden, kein Vergehen, kein Bewusstsein. Augustinus 
fragte einst: „Was also ist die Zeit? Wenn mich niemand 
danach fragt, weiß ich es." Zeit scheint ungreifbar und 
doch allgegenwa rtig. In der Physik hingegen wird Zeit 
messbar und pra zise: In Einsteins Relativita tstheorie ist 
sie relativ – abha ngig von Geschwindigkeit und Gravita-

tion. Zeit kann gedehnt oder verku rzt erscheinen. In der 
Quantenphysik wiederum verschwimmt sie fast –  
manche Theorien stellen sogar ihre Existenz infrage. Öb 
als subjektives Erleben oder objektive Gro ße – Zeit 
bleibt ein Ra tsel, das Denken und Wissenschaft seit 
jeher bewegt. 

Der hochinteressante Vortrag von Prof. Dr. Peter Aichel-
burg, mit detaillierten Ausfu hrungen und Vergleichen, 
endete mit vielen Fragen aus dem Publikum. 

Werner Nuhr 
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Auch bei Wallfahrten lernst du deinen Nächsten kennen 

Fünfzig Jugendliche auf Wallfahrt nach Mariabrunn 

Am 18. Ma rz pilgerte eine außergewo hnliche Gruppe 
nach Mariabrunn – die Firmkandidaten und ihre  
Begleitung der beiden Gemeinden Scho nbrunn-
Vorpark und Neufu nfhaus. 

Insgesamt etwa 50 Jugendliche kamen auf dem alten 
Pilgerweg entlang des Wienflusses am Abend in unsere 
Kirche, wo sie nach einem Gebet und einem kurzen 
U berblick u ber die Geschichte der Mariabrunner  
Kirche den Segen erhielten. Nachher gab es zur  
Sta rkung Tee und Brote. 

Ein ermutigender, guter Abend. 

Auch dieses Jahr war unsere Pfarre wieder auf  
Wallfahrt. Diesmal haben wir das nahe liegende  
Purkersdorf ausgewa hlt, um mehr Personen dazu zu 
bewegen zu Fuß zu pilgern. Dies hat sich auch sehr  
bewa hrt. 

Nach der Messe in der Pfarrkirche zum Hl. Jakobus 
dem A lteren fand sich die Wallfahrtsgemeinschaft in 
der Salettl Lounge gemu tlich zusammen um den  
scho nen Tag vor der Heimreise ausklingen zu lassen. 
So lernten wir unsere Na chsten noch besser kennen. 

Es war wieder ein wunderbares Erlebnis, wir werden 
dies wiederholen. 

Michael Bödi, Manfred Blamauer 

Erfreuliches Zusammentreffen mit der Jugend von Pfarre Neufu nfhaus 
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Auf dem Weg 

Auf nach Purkersdorf 

Mariabrunner Wallfahrt der Pfarre nach Purkersdorf 
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Firmung in Mariabrunn 
Samstag 14. Juni um 10:00 Uhr 

Die Heilige Firmung wird diesmal am Samstag gefeiert, 
trotzdem wa re es scho n, wenn auch die Pfarrgemeinde da-
ran teilnimmt. Das Sakrament der Firmung wird dieses Jahr 
von Bischofsvikar Pater Erich Bernhard  gespendet. 

Auch wenn der Andrang groß ist, begru ßen sie mit uns  
diese jungen Mitglieder unserer Pfarrgemeinde. Im  
Anschluss laden wir zu einer Agape am Kirchenvorplatz ein.  

Events in Mariabrunn: von Juni bis August 2025 
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Patrozinium und Pfarrfest 
Sonntag 29. Juni 10:00 Uhr 

Das Patrozinium der Mariabrunner Pfarrkirche ist Maria 
Heimsuchung. Wir feiern es dieses Jahr  bereits am 29. Juni 
mit einem feierlichen Hochamt in der Vormittagsmesse – 
hoffentlich bei scho nem Wetter im Pfarrgarten. 

Mit dem Patrozinium ist immer auch das Pfarrfest verbun-
den. Aktivita ten fu r Kinder und Erwachsene sind im  
Pfarrgarten vorgesehen. Fu r das leibliche Wohl ist ebenfalls 
gesorgt. 

Wir laden sie alle herzlichst ein!  

Die Fronleichnamsprozession 
Donnerstag 19. Juni 9:00 Uhr 

Treffpunkt fu r die Prozession ist im Pfarrgarten, wir hoffen 
auf gutes Wetter. Hier feiern wir die Heilige Messe, bevor 
die Prozession durch Hadersdorf startet. 

Dieses Jahr gehen wir u ber die Mauerbachstraße in die 
Nestroygasse – Altar Fam. Ehrlich. Lambertakreuz,  
Bahnhofsplatz, Badgasse, Hauptstraße und Pfarrgarten. 
Hier erwartet uns eine Agape im Pfarrgarten. 
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Fro hliches Treiben im Pfarrgarten beim Pfarrfest 

Kirchweihfest in Mariabrunn 
Sonntag 14. September 10:00 Uhr  

Das traditionelle Kirchweihfest mit anschließendem  
Pfarrheurigem findet dieses Jahr zum 370. Mal statt. 

Wie in den letzten Jahren wird das Bezirksblasorchester 
Rudolfsheim Fu nfhaus beim Hochamt und  im Pfarrgarten 
spielen. 

Es gibt ein umfangreiches Programm fu r Jung und Alt. Fu r 
Speisen und Getra nke ist gesorgt. 

Pater Erich Bernhard CÖp 

Fronleichnamsprozession im Jahr 2024 

Charity Lauf im Pfarrgarten 
Sonntag 12. Öktober um 11:00 Uhr 

Leider mussten wir den Lauf  verschieben, nun findet er am 
12. Öktober nach der Hl. Messe statt. Wir freuen uns! 
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Festlicher Altar beim Kirchweihfest 
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Augustinus von Hippo 

Es gibt nur wenige Heilige, die durch 
ihr Leben und Wirken und ganz  
besonders durch ihre gesamte  
Perso nlichkeit einen derart tiefen 
und nachhaltigen Einfluss auf die 
gesamte Christenheit ausgeu bt  
haben. Er war ein Mensch, der die 
Ho hen und Tiefen des Menschseins 
durchleben musste, ein tiefschu rfen-
der Denker, ein tiefsinniger Theolo-
ge, ein wortgewaltiger Redner, ein 
a ußerst fruchtbarer Prediger und 
Schriftsteller, ein frommer Mystiker, 
ein sorgsamer Bischof und Hirte und 
schließlich ein Heiliger. 

In ihm ist das Christsein durch die 
Gnade Gottes zu einer derart hohen 
und beispielhaften Vollendung gelangt, dass er zu einem 
Vorbild fu r die Menschen aller Zeiten geworden ist.  

Dabei ist er voll und ganz Mensch  
geblieben. Er war nicht der Meinung, 
das Menschsein abstreifen zu  
mu ssen, er hat vielmehr ganz dem 
Sinn des Evangeliums entsprechend 
sein Menschsein gela utert und 
dadurch so recht zur Entfaltung  
gebracht.  

Auch das sehen wir an ihm: Wie 
noch kein Meister vom Himmel  
gefallen ist, so auch kein Heiliger, 
und ganz gewiss nicht er, der heilige 
Augustinus. Es kostete ihm viel  
Mu he, und viel getreues Gnadenwir-
ken Gottes war no tig, bis er der  
Heilige geworden ist, auf den wir 
heute schauen.  

Peter Scheuchel 

Hl. Augustinus im Stift Du rnstein 

17.08.2025 - Caritas 
-Augustsammlung  

Wenn die Caritas zur Augustsammlung 
aufruft, dann bittet sie um Unterstu tzung 
der vielen Hilfs-Projekte, die sie in Afrika, 
Asien und Lateinamerika betreibt. Die 
Hilfe ist besonders fu r Kinder oft u berle-
bensnotwendig. Sie leiden am meisten 
unter Hunger und Not, wenn zu den 
„normalen“ Katastrophen, hervorgerufen 
durch den zunehmenden Klimawandel, 
Kriege und andere Konflikte dazu-
kommen.  

Dank Ihrer Hilfe kann die Caritas vor Ört 
in Gesundheits- und Erna hrungszentren, 
aber auch durch Ausbildung von Ba ue-
rinnen und Bauern und mit Saatgut und 
Nutztieren helfen. Hilfe zur Selbsthilfe ist 
meist das richtige Vorgehen.  

Bitte helfen Sie uns helfen bei der Tor-
sammlung in Mariabrunn! Vielen Dank! 

Önline-Spenden: www.caritas.at - Spen-
den sind absetzbar. 

Walther Pröglhöf, Pfarrcaritas  
Mariabrunn 

http://www.caritas.at
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Wir stellen vor: unsere neue Pfarrsekretärin Ana Topic und unseren neuen  
Mesner Thomas Buswell. Herzlich Willkommen in Mariabrunn! 

Mein Name ist Thomas Martin Buswell, ich bin 26 Jahre alt und wurde in Coventry, England, geboren. Seit meiner 
Taufe und Aufnahme in die Kirche im Juni 2021 wachse ich im Glauben (und lerne Deutsch, indem ich in Ö sterreich 
lebe). Seit Silvester 2025 bin ich Mesner in der Pfarre Mariabrunn und freue mich, nach Bestehen des C1-
Deutschzertifikats mein Studium hier in Wien fortzusetzen. 

Wir sind ein kleines Team in Begleitung unseres  
Pfarrers Marcelo und unter der Leitung von Diakon  
Michael. 
Wir bereiten die Texte des Sonntags so auf, dass sie fu r 
Kinder versta ndlich sind und feiern den Wortgottes-
dienst so, dass am Ende die Szene aus dem Evangelium 
entsteht. 

Aktuellen Folder downloaden: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir gehen mit Freude in die Kirche, weil dort Gott 
ist – und das ist cool! 

Was wir erreichen wollen, ist die Freude an Gott und 
seinen Geboten durch den Gottesdienst. 

Die Kinder werden selbst die Szenen aus dem Evangeli-
um nachbilden:  

Alle sind willkommen, Eltern und kleine Ge-
schwister können natürlich dabei sein! 
Der Gottesdienst beginnt und endet immer in der  
Kirche. Nach dem Gebet des Tages gehen wir in die  
Sakristei, den Garten oder die Wieskapelle je nach  
Jahreszeit. 
Am Ende des Kindergottesdienstes ziehen wir in die 
Kirche ein und feiern die Eucharistie mit der ganzen  
Gemeinde. 

Mitarbeiten? 

Aber natu rlich – der Umgang mit Kindern muss Dir 
Freude machen und das Herz fu r Jesus brennen. 
Was toll wa re, aber nicht Voraussetzung ist: 
Wenn du singen kannst oder ein Musikinstrument 
(Gitarre, Flo te, Trommel,…) spielen kannst. 
Aber natu rlich brauchen wir Dich auch, wenn Du nicht 
musikalisch bist! 

Diakon Michael Bödi 
Michael.boedi@gmx.at 

Kindergottesdienste  
Kontakt - wer wir sind 

Mein Name ist Ana, ich bin verhei-
ratet, Mutter von zwei Kindern 
und lebe mit meiner Familie in 
Purkersdorf. Seit Ja nner 2025  
arbeite ich im Pfarrbu ro der Pfarre 
Mariabrunn. 

Die Kirche spielt eine wichtige  
Rolle in meinem Leben, und ich 
fu hle mich besonders mit Medju-
gorje tief verbunden – einem Ört 
des Gebets, des Friedens und der 
perso nlichen Begegnung mit Gott. 

Ein Satz, der mich besonders be-
ru hrt und begleitet, stammt von 
Tomislav Ivancic: 
„Das Schönste, das dir passieren 
konnte, ist, dass es dich gibt.“ 

mailto:Michael.boedi@gmx.at
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„Pilger der Hoffnung“ 
Ist Jesus mein Na chster? Finde ich im Na chsten Jesus? 

"Die Vergebung und die Liebe sind die linke und die rechte Hand Christi." (Jo n Kalman Stefa nson) 

Vergebung und Liebe tun jedem Menschen 
sehr gut. Sie sind Grundhandlungen mensch-
lichen Lebens: Wer Vergebung oder Liebe 
empfa ngt, lebt auf.  
Ebenso: Wer vergibt oder liebt, lebt auf. 

Dieses Aufleben-Lassen der Menschen – im-
mer wieder und auf ewig – war und ist ein 
Herzensanliegen unseres Jesus Christus.  
Dafu r waren Vergebung und Liebe zwei  
Aktionsweisen Jesu, und sie ko nnen darum 
als die "linke und rechte Hand" Jesu Christi 
gelten. (Burkhard R. Knipping, Pulheim) 

Benedikt XVI. hat einmal gesagt: „Am Anfang 
des Christseins steht nicht ein ethischer  
Entschluss oder eine große Idee, sondern die 
Begegnung mit einem Ereignis, mit einer  
Person, die unserem Leben einen neuen Hori-
zont und damit seine entscheidende Richtung gibt.“  

Jesus zeigt uns, wer der Na chste sein kann z.B. bei  
Nikodemus, der ihn nachts aufsucht und Fragen stellt 
und bei der Samariterin am Brunnen, auf die er zugeht 
und  seinen Wunsch a ußert: Gib mir zu trinken. 
„Derjenige, der um Wasser bat, hatte Durst nach dem 
Glauben dieser Frau,“ sagt Augustinus.  

Nicht umsonst sagt uns Kardinal Franz Ko nig: „Um Gott 
zu finden und zu erahnen, werden wir ihm in unseren 
Mitmenschen begegnen mu ssen.“  

Jesus erwartet uns, und er la sst zu, dass wir ihn gerade 
dann finden, wenn wir denken, dass es fu r uns keine 
Hoffnung mehr gibt.  
„Ich bin es, auf den du wartest; derjenige, der dein  
Verlangen nach Liebe endlich stillen kann.“ 

Johannes Paul II. hat uns ans Herz gelegt anzuerkennen, 
dass „die Kraft nicht verloren gehen darf fu r die Verku n-
digung an jene, die fern sind von Christus.“ 

In wem - auf welche Weise -  werden  oder haben wir 
erfahren, dass sich „mir Jesus als mein Na chster zeigt“?  

Papst Franziskus bittet den Herrn, „noch einmal Erbar-

men zu haben mit unserer verwundeten Erde“,  damit 
die Welt, „die inmitten von Kriegen, sozioo konomischen 
Ungleichgewichten, Konsumismus und dem menschen-
feindlichen Einsatz von Technologie lebt, das Wichtigste 
und No tigste wiederfindet: das Herz“ . (Enzyklika Dilexit nos 
‚Er hat uns geliebt‘) 

Gerti Stangl 

vaticannews - skr 
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Liebe Kinder! 
Wie heißt das so scho n in der Bibel: Liebe deinen Na ch-
sten wie Dich selbst. Der Na chste ist also einer, der uns 
in einer glu cklichen oder schwierigen Lage begegnet 
und eventuell auch unsere Hilfe beno tigt. Eure Eltern 
oder eure Geschwister sind euch sicher am Na chsten. 
Aber eure Freunde ko nnen euch auch sehr nahestehen. 
Ihr helft ihnen sicher, wenn es ihnen schlecht geht. 
Denkt an euren Na chsten. Vor allem, wenn sich um eure 
Freunde keiner ku mmert, seid ihr da und macht ihnen 
Mut.  
Daru ber werden sie sicher sehr glu cklich sein. Denkt 
etwa an einen Außenseiter in der Schule oder an eine 
alte, einsame Dame oder einen Bettler auf der Straße. 
Ihr ko nntet beispielsweise den Außenseiter zu eurer 
Geburtstagsparty einladen. Das freut ihn sicher sehr und 
er ist kein Außenseiter mehr. Natu rlich ko nnt ihr nicht 
alle glu cklich machen. Das ist schwierig, aber probiert es 
einfach euren Na chsten glu cklich zu machen. In der  
Bibel steht, dass wir jeden so behandeln sollen, sowie 
auch wir behandelt werden wollen. Jeder braucht Liebe 
und Aufmerksamkeit und irgendwann kommt auch mal 
der Punkt, wo auch ihr Hilfe beno tigt. Es ist scho n zu 
sehen, dass auch andere euch Kraft geben. Gott liebt 
euch, ist immer fu r euch da, wenn ihr Probleme habt, er 
ist euch am Na chsten. Betet zu Gott und euer Gebet wird 
sicher erho rt und der liebe Gott ist euer Begleiter in der 
Not, aber auch in guten 
Zeiten. Wenn ihr traurig 
seid, hilft er euch be-
stimmt. Es ist scho n zu 
sehen, dass auch andere 
euch Kraft geben. Wie 
heißt es in einem Gebet: 
Gott, unser Vater, du 
siehst uns Menschen, wie 
wir miteinander leben. Du 
hast in vielen Geschichten 
gesagt, wie wir besser 
miteinander leben  
ko nnen. Lass uns dein 
Wort ho ren und verste-
hen. Darum bitten wir 
auch Christus unseren 
Herrn. Amen. Umarmt 
eure Freunde und stehen 
sie weiter weg, winkt 
ihnen zu. Also denkt an 
euren Na chsten, dieser 
wird es euch danken. 

 

Alles Liebe fu r euch! 

 

Eure Marion 

 

Liebe Kinder! 

Wer bekommt welches leckere Öbst? Viel Spaß beim 
Lo sen des Ra tsels. 

 

Wer ist mein Nächster? 

 
Kinder-Wort-Gottesdienst  

 

 Wann:  Sonntag um 10 Uhr 

 Wer:     Ehrenamtliche, Diakon  Michael,  
   Pastoralassistentin Ellen  

 Wo:      Sakristei der Kirche  

 Wie:     Bibelgeschichte, Dank  + Bitte, Lieder,   
   Basteln, kreatives Tun 
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Jesus entdecken und nah sein–Erstkommunionvorbereitung  

An einem Samstagnachmittag im April trafen sich  

Erstkommunionkinder und Eltern in der Pfarre. Im  

blu henden Pfarrgarten konnten die Kinder Sport, Spiel 
und Jause mit Jugendlichen genießen.  

Danach entdeckten die Kinder die wunderscho ne  

Sakristei, den Raum, wo Priester, Diakon, Messners und 
Ministranten alles fu r die Messe vorbereiten. Einige  

probierten Ministrantengewa nder, la uteten die Altarglo-
cke, deckten den Altar, bestaunten den echt goldenen 
Kelch und Schale. Warum ist alles so speziell, so  

wertvoll? Weil es um den Schatz der Kirche geht, um  
Jesus im Heiligen Brot und Wein. Jesus mo chte den  

Menschen ganz nah sein - wie Nahrung, die Kraft gibt 
und gesund macht.   

Zusammen ho rten Kinder und Eltern die Emmausge-

schichte (Lk 24,13-33).  

Die Ju nger erza hlen von den letzten Tagen und Gescheh-
nissen in Jerusalem, von ihren A ngsten und Zweifeln. 
Plo tzlich kommt Jesus und geht mit, zuerst unerkannt, er 

ho rt zu, hilft verstehen. Spa ter am Abend dankt er fu r 

das Brot und teilt es. Jetzt endlich erkennen die Ju nger: 
Es ist Jesus, der Auferstandene. Schnell eilen sie nach 

Jerusalem zuru ck und erza hlen freudig anderen davon.  

Die Eltern bekamen praktische Tipps zum Erstkommu-
nionsfest, sowie Kaffee und Kuchen. 

Einige bereiteten kreativ die Predigt zusammen mit  
Pfarrer Marcelo vor, andere mit Pastoralassistentin Ellen 

perso nliche Fu rbitten und Dankgebete. Am Ende feierten 

wir in froher Gemeinschaft und scho ner Musik eine  
Familienmesse in der Kirche.   

Unser Wunsch an Kinder, Eltern und die Leser: Mo gen 
auch wir Jesus erkennen, wenn wir unterwegs sind,  

einander zuho ren und erza hlen, wenn wir Brot und  

andere Dinge teilen. 

Jesus will heute in unser Mitte sein, uns begleiten und 

beschenken. 

Ellen Tinland 

Fotos: Ellen Tinland 

Familienmesse Erstkommunion-Abendmahl 
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Schon traditionell spendet uns Pfarrer 
Marcelo beim ersten Treffen unserer 
Runde den Neujahrssegen. Natu rlich 
wurden dann auch die Geburtstagskinder 
mit einer wohlschmeckenden Torte und 
Blumen gefeiert. Ende Ja nner nahm uns 
Dr. Jahn dann mit nach Peru und zeigte 
uns die Scho nheit des fernen Andenstaa-
tes und brachte uns die großartige Kultur 
der Inkas na her.  

Anfang Februar stand natu rlich das  
beliebte Faschingsfest auf dem  

Programm. Es wurde getanzt 
und auch die  Stimmung war 
ausgelassen. Dasselbe gilt 
auch fu r den darauf folgenden 
Heurigen-Nachmittag mit  
Gesang und Musik von und 
mit Gu nter Petersell. 

Ho hepunkt war dann der  
Ausflug zum Lipizzaner-
Gestu t am Heldenberg. Rund 
um die Gedenksta tte mit der 
Gruft des Feldherrn Graf  
Radetzky haben sich sieben 
Erlebnisorte angesiedelt, wie 
ein Englischer Garten, ein Öld-

timermuseum und Steinzeitdorf, Greif-
vogelpark etc. und eben auch das Lipi-
zaner-Trainingszentrum der Spanischen  
Hofreitschule. Unsere 1. Station war aber 
das gediegene Cafe  Heldenberg.  
Nachdem wir uns an Torten und Cafe  
gelabt hatten, erwanderten wir den  
Hu gel, auf dem wir im Gestu t bereits  
erwartet wurden. Seit 2005 haben die 
beru hmten Hengste hier ihr Sommer-
quartier aufgeschlagen. Auch ihre „Alten 
Tage“ ko nnen die Tiere hier verbringen. 

Fu nf Jahre spa ter kamen 
auch Junghengste zur 
Ausbildung hierher. Wir 
ho rten viel u ber den 
Stammbaum der Pferde, 
den Menu plan und den 
Trainingsalltag, sowie 
natu rlich u ber die Hohe 
Schule. Interessant war 
auch die Kutschenaus-
stellung am Ende des 
Rundgangs. Den hochin-
teressanten Nachmittag 
beschlossen wir im 
Weinlandhof Maier. 

Im Monat April folgten dann die Feier der  
Geburtstage, sowie eine Kreuzwegandacht, 
die Pfarrer Marcelo im Mariensaal feierte.  

Auch diesmal haben wir wieder einen  
Verstorbenen zu beklagen: Erich Hufnagl. Er 
fuhr gerne bei den Ausflu gen unserer Runde 
mit und half auch in der Pfarre mit, wenn  
etwa die Krippenfiguren hin und her zu  
tragen waren.  
Trotz aller Trauer: Das Leben geht weiter, und 
so freuen wir uns auf das Sommerfest und auf 
die kleinen Ausflu ge im Juli und August. 
 

Walther Pröglhöf 
Alle Fotos: Walther Pröglhöf  

Am Heldenberg – der Lipizzaner wegen. 

Neujahrssegen      

Und wer im  Ja nner Geburtstag hat..        Faschingsfest der Senioren  

Auf der Suche nach Leckerlis bei unserer Fu hrerin.  
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Diese Frage ist fu r Bibelkundige 

leicht zu beantworten, wenn man  

an den barmherzigen Samariter im 

Lukasevangelium (Lk 10,29–37) 

denkt und ihn als Appell zur  

ta tigen Na chstenliebe versteht. Der 

am Verletzten vorbeigehende  

Priester und der Levit, der nicht  

anha lt, sind im Gleichnis keine Bo se-

wichte, sondern „nur“ gewohnt, das 

ju dische Gesetz u ber alles – eben 

auch u ber einen Menschen in  

a ußerster Not – zu stellen. Von 

Priestern und Leviten war ein 

Ho chstmaß an Reinheit verlangt. Sie 

mussten den Kontakt mit Sterben-

den und Toten vermeiden. Sie  

gingen dem Gesetz gema ß an  

Leichen vorbei, machten einen  

Bogen um den Halbtoten, der sie 

nach damaligem Versta ndnis genau-

so verunreinigt ha tte wie ein Toter. 

Die Gesetzestreue hinderte sie zu helfen, anstatt auf sich 

selber zu ho ren. Diese Fro mmigkeit beruht auf Außen-

lenkung und Autorita tsho rigkeit; man ho rt auf  Gottes-

experten. Was aber passiert, wenn ein Samariter,  

benannt nach seiner Heimat Samarien, denselben Weg 

geht?  

Gema ß der damaligen orthodoxen Theologie ein 

„Ungla ubiger“ und „Gottloser“, weil sein Volk einen  

eigenen Tempel am Berg Garizim erbaute.  Den  

Samariter hindern nicht Gesetz und Ideologie des  

kultisch koscheren Gottesdienstes. Er hilft. So kann man 

unschwer den Ört finden, wo Gott wirklich wohnt, im 

Herzen eines Menschen, der mit Empathie dem Leid  

eines anderen Menschen begegnet. Der Buchmalerei im 

Kodex Rossanensis - der a ltesten uns erhaltenen bildli-

chen Darstellung des Gleichnisses - zufolge ist ein solcher 

„Samariter“ ein jeder, der so handelt, Jesus selbst. Die 

Frage, ob jemand ein Jude, ein Samaritaner oder ein 

Fremder ist, stellt sich nicht. Allein entscheidend ist, was 

fu r ein Mensch jemand ist. In seiner Menschlichkeit wird 

er zu einem Christus, so wie Jesus selbst zum „Christus“ 

geworden ist durch seine Gu te. „Wo die Liebe ist, da ist 

das Auge“ sagt der Meister des scholastischen Denkens 

Thomas von Aquin (1224-1274). Der Aufkla rer Nicolas 

Malebranche (1638-1715) nennt „Aufmerksamkeit“ als 

das „natu rlichste Gebet der Seele“. Diese erstaunlichen 

Aussagen erkla ren das Handeln des Samariters und  

geben einen Hinweis darauf, wie man Gott entdeckt, 

na mlich durch Liebe. Nichts kann uns bei der Gottsuche 

mehr helfen als Aufmerksamkeit und Liebe.  

Hans Kouba 

Wo wohnt Gott? 

wikipedia.org/wiki/Barmherziger_Samariter. In: Codex Rossanensis, Syrien, um 550. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Evangelium_nach_Lukas
https://de.wikipedia.org/wiki/N%25C3%25A4chstenliebe
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Juni          

 

3.6. 14:00 Uhr Wallfahrt von Mitarbeitern der Steyler  
  Missionare, St. Gabriel mit Kirchen-  
  fu hrung 
8.6. 10:00 Uhr Pfingstsonntag Festhochamt 
  19:00 Uhr Abendmesse 
9.6  10:00 Uhr  Pfingstmontag Hl. Messe,  
  keine Abendmesse 
12.6. 15.00 Uhr Seniorenrunde, Geburtstagsfeier mit  
  Imbiss 
14.6. 10:00 Uhr Firmung mit Bischofsvikar P. Erich   
  Bernhard Cop 
15.6. 10:00 Uhr Dreifaltigkeitssonntag Festhochamt 
 19:00 Uhr Abendmesse 
19.6. 09:00 Uhr Fronleichnam Festhochamt im Pfarr- 
  garten, anschließend Prozession u ber  
  die Mauerbachstraße zum Lamberta- 
  kreuz (1. Altar), weiter zum Bahnhof- 
  platz (2. Altar). Zuru ck und durch die  
  Josef Prokop Straße und Nestroygasse 
  (3. Altar) und weiter in die Kirche zum 
  abschließenden Segen. Agape im  
  Pfarrgarten. 
22.6.  Weltweite Sammlung in den Hl. Messen 
  fu r den Peterspfennig.  
  Diese einmal im Jahr stattfindende  
  Kollekte in allen katholischen Kirchen 
  ist  fu r die humanita re Hilfe und vielfa l-
  tigen Aufgaben des Papstes und geht  
  auf das 8. Jahrhundert zuru ck.. 
26.6.  15:00 Uhr Senioren-Abschlussfeier im Pfarrgarten 
29.6. 10:00 Uhr Pfarrgemeindefest zum Patrozinium 
  unserer Pfarrkirche „Maria Heimsu-  
  chung“ im Pfarrgarten mit Grill,  
  Tanz- und Gesangvorfu hrungen 
  Nachmittag Abfahrt zum Jungschar- 
  lager in Eggenburg NÖ  bis zum 5. Juli. 

 
Juli    

 
Sommertermine der Seniorenrunde:  
10.7. 14:30 Treffpunkt  am Pfarrplatz / 15:00  
  vor Ört 
  Gasthaus Hochramalpe, 3003 Gablitz 
24.7.  Wird noch bekannt gegeben 
7.8.  Gasthaus Ungler, 3001 Mauerbach,   
  Hauptstraße 143 (Gegenu ber  
  Busstation) 
21.8.  Weinschenke Fuhrmannhaus, 1140   
  Wien, Linzerstraße 404 
 

 

 

August 

 
11.8. 10:00 Uhr Wallfahrt aus Maria Taferl Hl. Messe  
  und Kirchenfu hrung 
15.8.  Maria Himmelfahrt 
 10:00 Uhr Hl. Messe mit Kra utersegnung 
17.8.  Caritas-Augustsammlung fu r Auslands-
  hilfe bei den Hl. Messen 
 

September 
5.9. 19:00 Uhr Sternwallfahrt nach Hu tteldorf 
11.9. 12:00 Uhr Busausflug der Seniorenrunde 
14.9 10:00 Uhr Kirchweihfest musikalisch begleitet  
  vom Blasmusikverein Rudolfsheim-  
  Fu nfhaus 

Ö sterreichische Post AG 

SP 10Z038692 S 

Pfarre Mariabrunn, Hauptstraße 9, 1140 Wien 

Heilige Messen: 
 Sonn- und Feiertag 10:00 Uhr und 19:00 Uhr, nach der Vormittagsmesse Pfarrcafe  
 Dienstag, Donnerstag und Samstag 8:00 Uhr, Freitag 19:00 Uhr 
 in der Fastenzeit Kreuzweg Freitag 19:00 Uhr 
 im Mai Rosenkranzgebet Freitag 19:00 Uhr 

 

Pfarre Mariabrunn,   
1140 Wien, Hauptstraße 9 

Tel.:  (+43-1) 979 10 72;  
e-mail:  pfarre@mariabrunn.at  
Internet:  www.mariabrunn.at  

Kanzleistunden :   
Dienstag, Donnerstag, Freitag:  

09:00—12:00 Uhr  
Donnerstag  

15:00—18:00 Uhr  
Sprechstunden—Pfarrer  
und Pastoralassistentin  

nach Vereinbarung  
Bankverbindung:  

IBAN: AT 074300030810781002,   
BIC: VBWIATW1  

Achtung, das Fronleichnahmsfest beginnt 

heuer bereits um 9:00 Uhr im Pfarrgarten! 


